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Politiſche Wochenſchau im Deutſchen Reiche.
Die Kaiſertage am Rhein haben einen glänzen-

den Verlauf genommen. Außer den Kaiſerlichen Ma-
täten und dem Kronprinzenpaar haben faſt ſämmt
We Prinzen des Königlichen Hauſes, ſowie der Kron-
inz von Schweden der Großherzog von Oldenburg,
wäter der Großherzog von Sachſen Weimar und andereFürſtlichkeiten, rege Graf Moltke und der Kriegsminiſter

in den militäriſchen r theilgenommen. Nach
der in voriger Woche ſtattgehabten Huldigung Seitens der
Stadt Düſſeldorf nahm der Kaiſer zunächſt am Freitag

ſie große Parade über das 7. Armeekorps ab und wohnte
m Sonnabend den Manövern deſſelben bei. Am Sonn-

g ſiedelten die Kaiſerlichen Majeſtäten nach Schloß
Frühi über, worauf am Montag die große Parade über
s 8. Armeekorps abgehalten wurde und darauf am

Dienstag mit dem Manöver dieſes Korps die militäriſchen
lichkeiten ihren Abſchluß fanden. Neberall wurden die
höchſten und Höchſten Herrſchaften von der Bevöl-

ung mit begeiſterten Kundgebungen begrüßt. Allgemeine
wunderung erregte es, daß nicht nur der Kaiſer, ſon

auch die Kaiſerin die überaus großen Anſtrengungen
ſieſer Tage im beſten Wohlbefinden zu überwinden im
Siande war. Der Kaiſer widmete auch während ſeines
Iufenthalts in Benrath und Brühl neben der Zeit, welche
ſie militäriſchen Uebungen erforderten, noch einige Stun-

des Tages den laufenden n en
Als ein Ereigniß von höchſter politiſcher Be-

eutung leuchtet aus dem Glanze der Feſtlichkeiten,
pelche unſern Kaiſer am Rhein umgaben, obwohl es äußer
ch nur ein ſchlichtes Gewand trägt, der Empfang derAtbeiter- Deputation des Duſſeldorf, des
induſtriereichſten unſeres Vaterlandes, hervor, welche als
Ausdruck des Danks für die dem Wohl der Arbeiter ge
idmete landesväterliche Fürſorge des Kaiſers eine von
hr als 3000 Arbeitern (drei Viertel r in

duſtrieller Arbeiter des Kreiſes) unterzeichnete Adreſſe über
richten welche von dem Kaiſer hie entgegenge-wnmen und mit herzgewinnenden Worten wüemſte An

kennung erwidert wurde.Dieſe Kundgebung beweiſt beſſer als alles Andere,
ſaß die Kaiſerliche Botſchaft vom 17. November 1881

d die auf ihr beruhenden bisherigen ſozialpolitiſchen Maß
hmen gerade in den Kreiſen, auf die ſie in erſter Linie
Mechnet ſind eine tiefe Wirkung hervorgerufen haben.
Das Vorgehen der gar Arbeiter iſt geeignet, den
Glauben an die Sozialreform zu ſtärken und die Hoff
nungen zu beleben, welche von Seiten des Kaiſers, ſeiner
Regierung und der ſie unterſtützenden Majorität des Reichstags an die Sozialreform geknüpft worden ſind. Die huch-

berzigen Worte welche der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit
an die Arbeiter richtete, werden hoffentlich 7 über den
Kreis derer hinaus, welche die Adreſſe unterzeichnet haben,
die Ueberzeugung mehr und mehr befeſtigen, daß die Ar-
beiter in ihren berechtigten Beſtrebungen alle Zeit Schirm
und Schutz bei dem Throne finden und daß Kaiſer
n wen Arbeitern „ein alle Zeit fürſorgender
Vater“ iſt.

Am Mittwoch begab ſich der Kaiſer mit den hohen
errſchaften, während die Kaiſerin ſchon Abends zuvornausgefahren war nach Münſter wo zum Eupfarge

ſlänzende Vorbereitungen getroffen waren. Am Bahnhofe
ſind großer Empfang durch die Spitzen der Militär und

Pf. Gwilbehörden ſtatt. Hierauf begab ſich der Kaiſer mit
r den übrigen Fürſtlichkeiten unter begeiſterten Begrüßungs-

de

pt B. Ein Gang durch die induſtriellen Etabliſſements
unſerer Stadt und ihrer nächſten Umgebung.

IV.
Pf. Wir hatten unſere Wanderung durch die hieſigen
Pf. dabrauereien in dem Sudhauſe der „Halliſchen Actien-
m. abrauerei“ abgebrochen, wohin wir zurückkehren: Wie
und uf der Kommandobrücke eines Schiffes ſtand ich mit dem

Kaumeiſter auf der eiſernen Galerie, welche die Ver-
M. dung zwiſchen den einzelnen Apparaten herſtellt. Und

M. e ich von da das Ganze überblickte, kam mir von ſelbſt
e Frage nach der möglichen Leiſtung dieſes ſchönen

ke), derkes Chemnitzer Spezialität. „Binnen 24 Stunden
W Hektoliter“ war die kurze aber inhaltsſchwere Ant
t, ein Tagesquantum, welches das Jahr auf 300
5 angenommen, eine mögliche Jahresproduktion

m 60 ektoliter 12 Millionen Seidel Bier und
ar à Liter ergeben würde. Dies iſt über der
ide möglich. Nun birgt ſich aber bekanntlich das Bier,

e e es trinkbar wird, eine geraume Zeit im kühlen
hooße der Erde und dieſer Eigenſinn ſtellt an die
auereien nicht nur die ſchwierigſten, ſondern auch koſt-

2 Forderungen: Jm Gähr- und Lagerkeller liegt
t Schwerpunkt dieſes techniſchen Gewerbes.

Kein Sterblicher, e er nicht ein kundiger Mann
ars chemica“ iſt, vermag einem Brauer in die
ten zu ſehen und darum iſt ein ſehr c Prozentſatz
t ſchheit hier, wie bei der „Weinfabrikation“, auf
Gnade oder Ungnade, will ſagen, auf die Gewiſſen
gkeit oder Gewiſſenloſigkeit des Fabrikanten ange

P n. Und was Wunder, daß es ſo iſt? Macht es
die Natur in ihrer großen Waſſerwerkſtatt, welche
auf Aktien gegründet iſt und darum auch nicht auf

e fette Dividende bedacht zu ſein braucht, nicht viel
eers. Auch ſie „plantſcht“ bisweilen und nicht immerdas e welches ſf ene ha r her

rudeln läßt, ein von geſundheitsſchädlichen Jngredienzenig freies Rinweſe hetwnch
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zurufen der Volksmenge durch die feſtlich geſchmückte Stadt
nach dem Regierungsgebäude. Ueber hundert Kriegerver-
eine waren erſchienen, um den oberſten Kriegsherrn zu be
grüßen. Nachdem Jhre Majeſtäten die Stände in einer
Cour empfangen und an dem von denſelben gegebenen
Diner welchem auch die Miniſter von Puttkamer,
von Boetticher und Maybach anwohnten theilgenommen
hatten kehrten ſie Abends nach Schloß Brühl zurück.
Der Verſuch der weſtfäliſchen Ultramontanen,
durch eine demonſtrative Adels- und Laienadreſſe, deren
Annahme der Kaiſer ſelbſtverſtändlich verweigert hat,
gegen die Kirchenpolitik unſerer Staatsregierung
Stimmung zu machen und dem Volke die Freude an
dem Beſuche ſeines Kaiſers zu trüben, iſt, wie zu erwarten
ſtand, an dem geſunden Sinne des biedern und kernhaften
weſtfäliſchen Volks ſelbſt in der Stadt, welche als Hoch
burg des Ultramontanismus gilt, völlig geſcheitert.

Am folgenden Tage, dem Donnerstag, erreichten die
Feſtlichkeiten mit dem Einzuge in Köln ihren Höhe-
punkt und fanden am Freitag mit der Enthüllung des
Göben- Denkmals in Koblenz ihren erhebenden
Abſchluß.

Nach Beendigung ſämmttlicher Feſtlichkeiten haben die
Majeſtäten einen vorausſichtlich mehrwöchigen Aufenthalt
in BadenBaden genommen.

Die Kronprinzlichen Herrſchaften gedenken nach
der Theilnahme am Geburtstagsfeſte der Kaiſerin am 30.
September zunächſt auf mehrere Wochen ſich nach der
Schweiz zu begeben und erſt darauf in Berlin ihre Winter-
reſidenz zu beziehen.

Jn dem Befinden der Prinzeſſin Wilhelm iſt
in den letzten Tagen keinerlei Störung eingetreten doch
wird der Geſundheitszuſtand wohl noch längere Schonung
erfordern.

Der Reichskanzler, dem die Rückſicht auf ſeinen
Geſundheitszuſtand nicht geſtattet hat, an den Feſtlichkeiten
in Düſſeldorf theilzunehmen hat ſich am Montag nach
Friedrichsruh begeben, von wo die Rückkehr nach Berlin
bis Mitte October zu erwarten iſt, zu welcher Zeit der
Staatsrath ſeine Sitzungen beginnen wird.

Der Finanzminiſter v. Scholz iſt von ſeiner ſchweren
Erkrankung nunmehr ſoweit wieder hergeſtellt, daß er am
Dienstag Berlin hat verlaſſen können, um durch eine Luft
veränderung ſeine vollſtändige Geneſung zu erlangen.

Der preußiſche Geſandte beim päpſtlichen Stuhl
Dr. v. Schlözer iſt von Berlin wieder abgereiſt und gedenkt Ende dieſer Woche zur Uebernahme der Geſchaſte

wieder in Rom anweſend zu ſein.
Die Reichstagswahlen ſind durch Kaiſerliche Ver

ordnung auf den 28. October anberaumt worden. Die
Wahlbewegung hat in Folge dieſer Bekanntmachung eine
erhöhte Lebhaftigkeit angenommen. Von den parlamen-
tariſchen Parteien hat jetzt auch die deutſche Reichspartei
einen Wahlaufruf veröffentlicht, während die National-
liberalen unter Bezugnahme auf das Heidelberger Programm
von einem ſolchen abſehen zu wollen ſcheinen.

Der Landtag des Großherzogthums Mecklenburg-Schwerin iſt anf den 12. November einberufen worden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die große Laien- Adreſſe, welche dem Kaiſer bei
ſeiner Anweſenheit in Münſter überreicht werden ſollte,
hat, wie bereits angedeutet war, das Schickſal der Adels-

Aus dieſem Geſichtspunkte iſt es nun für die Bier
konſumenten von nicht geringer en die Perſonen

iezu kennen, denen über die „Mache“ des res die letzte
Entſcheidung obliegt; denn Eigennutz macht bekanntlich
ein weites Gewiſſen und was ein ſolches bei der Fabri-
kation von Genußmitteln ſündigen kann, iſt ganz unberechen
bar. Sehen wir uns daraufhin die Männer an, welche an
der Spitze der Verwaltung der AktienBierbrauerei ſtehen,
ſo meine ich, können wir uns beim Genuſſe des „Aktien-
bieres“ jedes Fragezeichen der Beſorgniß ſparen; undſehe ich mir den Mann an, welchem die technſche Leitung

dieſer Brauerei übertragen iſt, ſo komme ich zu demleichen Reſultate und ſage vertrauensvoll mit ihm in
ſein unterirdiſches Reich hinab.

Auf breiter mit Gas beleuchteter Treppe gelangten
wir in einen weiten hochgewölbten Corridor, von welchem
aus wir, mit Handleuchtern verſehen, durch einen döppelten
Thürverſchluß in den Gährkeller traten. Jn langen
Reihen ſtehen hier die in welchen das Bier
im geheimnißvollen Dunkel ſeinen wichtigſten Prozeß, eine
vierzehntägige Gährung durchmacht. Bei einer Temperatur
von 5 Grad Reaumur iſt dieſer gewaltige Raum mit
ſo ſchöner reiner Luft erfüllt, wie man es in einem Gähr-
keller kaum für möglich halten ſollte. Selbſt die Kerzen
flamme, welche weit empfindlicher als die menſchliche
Lunge iſt, zeigte nicht die geringſte Störung und ichmußte mir önn daß hier durch eine vorzügliche Ven

tilation, ſowie m die peinlichſte Sauberkeit die wich-
tigſte Vorbedingung für eine geſunde Gährung in überhaupt
erreichbarer Weiſe vorhanden war.

Wir traten in den Corridor zurück und vertieften uns
um abermals zwölf Treppenſtufen, wo wir in dem Vor-
keller mehrere jener herkuliſchen Geſtalten, welche in der
Luft der Brauereien zu gedeihen pflegen, in abzapfender
Thätigkeit fanden. Hoch aufgeſtapelt lagen hier die Ge
binde größeren und kleineren Calibers und harrten per
Dampfaufzug ihrer Erlöſung.

ie der Gelehrte in ein ſchnelleres Tempo zu gerathen

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. G. Gerhard.
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pflegt, wenn er ſeine Bibliothek oder Sammlungen zeigt,

uns in der Brauerei wiederfinden, von der wir r

1884.

adreſſe getheilt. Der „Weſtf. M.“ theilt unter dem
Datum mit, daß der Deputation welche die

dreſſe überreichen wollte und die bei der Beantragungder Audienz vorſchriftsmäßig den Wortlaut eingeſendt

hatte aus dem Geheimen Zivilkabinet die Antwort ge
worden ſei, daß Se. Majeſtät es ſich verſagen müßte,
dem Antrage zu entſprechen. Der „Weſtf. M.“ hebt
deshalb auch in einem Nachruf, den er den Feſttagen in
Münſter widmet, hervor, daß das katholiſche Weſtfalen,
bei aller Genugthuung, ſeinen Kaiſer und König zu ſehen,
mit tiefer Bitterkeit des unſeligen Kulturkampfes gedaächte,
welcher ſeine heiligſten Ueberzeugungen ſo ſchwer verletzt
und der ſein verderbliches Gift auch in dieſe Feſtfreude
gegoſſen habe. Der „Weſtf. Merkur“ berichtigt zugleich
die Meldung, daß der Biſchof von Münſter am 20. an
dem Kaiſerlichen Diner in Benrath theilgenommen habe.
Offenbar habe man den Rector mwagnißeas der Münſter
ſchen Akademie mit dem Biſchof verwechſelt. Jn Benrath
ſeien an jenem Tage überhaupt nur zwei Geiſtliche ge
ſehen der eben erwähnte Rektor der Akademie und ein
Kaplan aus Düſſeldorf. Das klerikale Blatt fügt dieſer
Nachricht ſodann noch die Bemerkung hinzu, daß es die
Gründe und Rückſichten nicht kenne, weshalb der Biſchof
der Einladung der Majeſtäten nicht nachgekommen ſei,
doch giebt es deutlich genug zu verſtehen, daß die Nicht
annahme der Einladung erfolgte, weil der Biſchof nicht
einen Platz einnehmen wollte welcher in der Erzdiözeſe
Köln dem im Exil ferngehaltenen Erzbiſchof von Köln
gebührt hätte. Die „Germ.“ hatte in ihren Berichten
über die Vorbereitungen der Kaiſerfeier in Münſter die
Meldung gebracht daß für die Prinzen Wilhelm, Hein-
rich und Albrecht an den Höfen der Grafen Schmiſing
und Merveldt und des Freiherrn v. Ketteler-Schwarzen
raben zu Münſter Wohnung erſt bereitet ſei, nachdem
die Grafen von Droſte zu Viſchiring, von Galen und
von Landsberg-Velen, an welche zuerſt von Berlin aus
eine bezügliche Anfrage gerichtet ſei, erklärt hätten dazu
nicht in der Lage zu ſein. Auf Grund neuer 7
mationen berichtigt das Blatt dieſe Nachricht dahin, daß
an die zuletzt genannten drei Herren eine Anfrage be
treffs der Wohnung für die Prinzen weder von Berlin
noch von irgend einer anderen Seite ergangen ſei.

Jedenfalls hat die „Germania“ mit dieſer Nachricht
ihrer Partei den denkbar ſchlechteſten Dienſt erwieſen.

Es dürfte gegenwärtig wohl kaum noch von Kennern
der einſchlägigen Verhältniſſe beſtritten werden, daß ſeit
Einführung der Freizügigkeit und der im Sinne dieſerJnſtitution erfolgten Umgeſtaltung unſerer Perſonalgeſetz-

dem Hange zur Auswanderung enormer
Vorſchub geleiſtet worden iſt. Charakteriſtiſch für die
vielerorts auf dem platten Lande durch das Ueberhand-
nehmen des Auswanderungsfiebers erzeugten Nothſtä. de
dürfte erſcheinen, daß gegenwärtig unter den Gutsbe-
ſitzern im Gneſener Kreiſe eine Petiton an die
Regierung zirkulirt, in welcher um Maßnahmen zur
Bekämpfung der von Jahr zu Jahr mehr umſichgreifenden
Auswanderung gebeten und ſpeziell vorgeſchlagen wird, die
Erlaubniß zur Auswanderung von der Beibringung des
Nachweiſes abhängig zu machen, daß der Auswander-
ungsluſtige ſeinen Verpflichtungen gegen dieKommune bezüglich der Fürſorge für ſeine Jawilier

angehörigen Genüge geleiſtet hat. Es iſt nicht zum
erſten Male, daß Vorſchläge dieſer Art die Oeffentlichkeit
beſchäftigen.

53 r en
ſo habe ich noch immer bei jedem tüchtigen Brau oder
Keller meiſter eine kleine Anwandlung von Seligkeit bemerkt,
wenn er den Fremdling in ſein Sanctuarium, den Lager-
keller, einführt.

Durch eine kaum 1 Meter hohe, mit einem dichten
Polſter gut verwahrte Thür kroch ich meinem Führer
nach und ſtand bei 42 Grad R. im leichten Sommer-
jaquet höchſt angefriſcht im Lagerkeller. ein ſtaunendes
„ah!“ reagirte ſichtlich angenehm auf den Meiſter, denn
hier „lagen ſeine Reiche“. Wir wandelten zwiſchen
den Faßrieſen durch bis an die Stirn des Kellers, wo
mich der Braumeiſter auf den für diesjährige Verhältniſſe
noch ſehr gut verſehenen Eiskeller aufmerkſam machte; die
Brauerei hatte gleich beim e vorjährigen Froſte das
Eisfahren mit allen Kräften forcirt. Der Keller zeichnete
ſich durch eine bedeutende Höhe und durch eine vollſtändig
in Cement ſtehende Sohle aus, mittelſt welcher jeder Luft

aus der unterliegenden Erdſchicht abgeſchnitten war.
s war dem zu Folge auch hier die Luft von ſolcher

Reinheit, wie ſie in Kellerräumen nur ſelten anzutreffen
n dürfte. Jn langer Front liegen nicht weniger als 9
olcher Keller nebeneinander, welche auch bei einer weſent

lich geſtei erten Produktion re ſein würden, die
wir der Brauerei in demſelben Maße wünſchen, als ihre ge
diegene Einrichtung und ihre anerkannt tüchtigen Produkte es
verdienen. Daß alle übrigen Betriebseinrichtungen, ins
beſondere auch die „Mälzerei“, der geſammten Anlage
entſprechen, iſt ſelbſtverſtändlich und es bleibt uns nur
noch hervorzuheben übrig, daß die Direktion auch für die Un
terbringung und Verpflegung ihrer meiſt unverheiratheten
Arbeiter in muſterhafter Weiſe Fürſorge getroffen hat.In der nächſten Nummer dieſer Jeitang werden wir

ſo gern als von der „unſrigen“ reden. Herr Wilhelm
Rauchfuß muß p die e und aber Tauſend ille-
gitimen Mitbeſitzer ſchon gefallen laſſen: warum hat er
die einzig ſchöne „Saalſchloßbrauerei“ geſchaffen!



Die Zirkularverfügung, in welcher die preußiſchen Re
gierungen angewieſen werden, die Jnnungsbeſtreb-
ungen mit Rath und That zu fördern und ſowohl
zur Bildung neuer wie zur Reorganiſirung beſtehender
Jnnungen thunlichſt die Hand zu bieten, iſt gutem Ver

nach aus der Jnitiative des Fürſten Bismarck
unſeres Handelsminiſters hervorgegangen. Vor län-
erer Zeit hatten ſich die Vorſtände der Schneider und
chuhmacher an ihn mit der Bitte gewandt, daß die Be

hörden die ſtaatlichen wie die kommunalen ange-
wieſen werden möchten, auf Anfragen ſeitens der Jnnungen
Auskunft zu ertheilen und z. B. bei Beſchaffung ſtatiſti
ſchen Materials mit Rath und That zur Hand zu gehen.
Der Reichskanzler bezw. das Reichsamt des Jnnern hat
darauf den Bundesregierungen die Förderung der Jnn-
ungen und der Jnnungsverbände nahe gelegt. An größeren
Jnnungsverbindungen ſind zur Zeit erſt neun vorhanden,
und zwar für Schneider, Schuhmacher, Sattler, Schmiede,
Glaſer, Schornſteinfeger, Barbiere, Friſeure und Tiſchler,

Die Verbeſſerung unſeres Außenhandels iſt, nachdem der
inländiſche Markt im Weſentlichen der heimiſchen Jnduſtrie zu
rückgegeben iſt, das hauptſächlichſte Mittel zur Hebung der
deutſchen Arbeiterverhältniſſe. Vermehrter Export be-
deutet vermehrte Arbeitsgelegenheit, lohnenderer Auslandsverkehr,

höheren Arbeitsverdienſt. rEs liegt daher auf der Hand, wie ſehr gerade die ſozial
politiſche Richtung der Reichsregierung für die Jnangriffnahmeeiner energiſchen überſeeiſchen Politik ſpricht. Jnzwiſchen

iſt klar, daß die Aufgaben der letzteren mit der Beſchüßung weſtafrikaniſcher Handelskolonien und der Einrichtung direkter ſchneller

Dampferlinien nicht erſchöpft ſind. Denn der überſeeiſche Handel
Deutſchlands iſt auch, abgeſehen von dem bisherigen Mangel
ausreichender direkter Dampferverbindungen für ſeine vie
ungen zu jenen Ausfuhrländern in der Hauptſache noch auf die
Vermittelung Londons angewieſen. Der erhebliche Gewinn Eng-
lands bei dieſer Vermittelung geſchieht natürlich in der Haupt
ſache auf Koſten des Verdienſtes der deutſchen Fabrikation. Jn
wie hohem Grade dieſe den engliſchen Geldmännern tributär iſt,
zeigt u. A. der Umſtand, daß der Betrag an Speſen, welche
allein für den Geldumſchlag bei dem überſeeiſchen Export deutſcher
Baumwollenwagren nach England gezahlt werden, ſich jährlich
auf über 800000 beziffert.

Die Errichtung einer deutſch- überſeeiſchen Bank,
welche den Geldverkehr der deutſchen Induſtrie mit ihren über
ſeeiſchen Abſatzgebieten vermittelt und dieſelbe ſo von der Dienſt
barkeit gegen das Ausland emanzipirt, bildet daher, auch abge
ſehen von der Bedeutung eines derartigen Geldinſtituts für die
Betheiligung des deutſchen Unternehmungsgeiſtes an größeren
gewinnbringenden Unternehmungen, Eiſenbahnbauten u. dgl. in
jenen Ländern ein nothwendiges Glied in der Reihe der Maß-
nahmen zur Hebung des überſeeiſchen Verkehrs.

Man kann ſich die Einrichtung einer derartigen Bank in
verſchiedener Weiſe denken. Sie iſt denkbar als direkte Reichs
anſtalt, in der das Reich das Anleihekapital hergiebt und die
Geſchäfte auf eigene Rechnung betreibt. Auch kann eine Be
theiligung des Reichs bei der Kapitalbeſchaffung durch Ueber-
nahme einer Garantie in Frage kommen. Oder aber und für
dieſen Weg ſpricht, zugehen von den mannigfachen Bedenken,
zu welchen eine direkte Betheiligung des Reichs Anlaß geben
möchte, der bewährte Vorgang bei der Reichsbank, man
könnte die Beſchaffung des Kapitals völlig der privaten Bethei
ligung überlaſſen, Verwaltung und Aufſicht aber in ähnlicher Weiſe,
wie bei der Reichsbank, der entſcheidenden Einwirkung des Reichs
unterſtellen. Selbſt eineKombination mit dieſer wäre nicht undenkbar.

Dabei müßten, um nicht die kleinen Kapitalien zur Bethei
ligung an einem ſeiner Natur nach riskanten und als Geldanlage
des Kleinkapitals nicht geeigneten Unternehmen zu verlocken, die
Antheile ziemlich hoch gegriffen und die Antheilſcheine, um ſie
nicht von vornherein zum Gegenſtand der Börſenſpekulation zu
machen, nicht in der Form von Jnhaberpapieren, ſondern auf
den Namen lautend eingerichtet, wenigſtens für die erſten Jahre
auch in Bezug auf Uebertragbarkeit thunlichſt beſchränkt werden.

Daß das deutſche Großkapital an einer auf einer ſolchen
oder ähnlichen Baſis zu errichtenden überſeeiſchen Bank in dem
erforderlichen Umfange ſich betheiligen würde, ſteht außer Zweifel,
man darf ſogar mit Sicherheit annehmen, daß die Errichtung
einer ſolchen weitverbreiteten Wünſchen entgegenkommen würde.

Ausland.
Frankreich. Während die franzöſiſche Regierung

offiziell mit Deutſchland die beſten Beziehungen unter-
hält, bewegen ſich die Gambettiſten nach wie vor in
den hergebrachten chauviniſtiſchen Phraſen unverſöhnlicher
Feindſchaft gegen Deutſchland. Bei dem jüngſt in Vin-cennes gefeierten nationalen Schützenfeſt, bei welchem

Paul Doroulède wiederum die Jnſzenirung verſchiedener
deutſchfeindlichen Kundgebungen übernommen hatte, mußte
aber auffallen, daß ſich auch Vertreter des gambettiſtiſchen
Kriegsminiſters Campenon offiziell an der Feier betheilig-
ten, bei welcher unter Anderm das Standbild von Belfort
mit der Aufſchrift „Quand méme!“ vor der Tribüne figu-
rirte, während verſchiedene elſäſſer Vereine patriotiſche
Hymnen anſtimmten. Freilich wird vielfach angenommen,
daß die Stellung des Generals Campenon ſtark erſchüttert
iſt und daß der Konſeilpräſident ſich vielfach mit dem
ehemaligen Jntimus Gambetta's in prinzipieller Meinungs-
verſchiedenheit befindet. Auch ein anderer ehemaliger Ver-
trauter Gambetta's, Herr Spuller, gegenwärtiger Vize-
präſident der Deputirtenkammer, und hervorragendes Mit-
glied der herrſchenden Partei „Union Républicaine“, hat
am 24. d. in Grenoble eine Banketrede zur Verherrlichung
der Republik gehalten, worin er zum Schluſſe auf die
Waffenthaten der franzöſiſchen Marine im fernen Oſten
hinwies. „Was die Marine ſo glorreich geleiſtet, rief er
aus, dasſelbe wird auch die Landarmee mit gleichem Er-
folge vollbringen können und das iſt es, was das geſtählteHerz des republikaniſchen Frankreichs höher ſchlagen

macht.“ Spuller ſprach ſodann die Hoffnung aus, daß
der große Jahrestag der Revolution von 1789 nicht vor
übergehen werde, ohne daß Frankreich vor der geblenu-
deten Welt in der ganzen Schönheit ſeines Genies
und dem ganzen Strahlen ſeiner Glorie wiedererſchei-
nen werde. Ohne ein bischen Chauvinismus, ſcheint es, können
die großen Kinder in Frankreich nun einmal nicht leben.
Aber ſolchen Phraſen irgend eine Bedeutung beizulegen,
hat man nachgerade verlernt.

Jtalien. Das italieniſche Finanzminiſterium hat
r Dekret, betreffend die temporäre Ein und

usfuhr von Baumwollgarnen zur Fabrikation von
aus Seide und Baumwolle gemiſchten Geweben, erlaſſen:
„Art. 1. Die temporäre e über die Zollſtätten erſter

Klaſſe iſt für Baumwollgarne geſtattet, welche mehr als 50000
Meter per jedes halbe Kilogramm eſſen und zur Verfertigung
von aus Seide und Baumwolle gemiſchten, zur Wiederausfuhr
beſtimmten Geweben dienen.

Art. 2. Bei der Einfuhr dieſer Garne wird davon ein
Muſter zuruckbehalten, behufs Vergleichung mit den daraus ver-
fertigten gemiſchten Geweben bei deren Ausfuhr.
Art. 3. Um bei der Ausfuhr die Menge der verwendeten

Garne auf den temporären Ausfuhrliſten vormerken zu können,
wird ein Stück von einigen Quadrat-Centimetern des Gewebes der Cimm

effilochirt. und darnach das Verhältniß des Baumwollgarres zum
Gewicht des ganzen Gewebes berechnet.

Art. 4. Das kleinſte für die temporäre Einfuhr zuläſſige
Quantum Baumwollgarn beträgt 50 Kilogramm.

Art. 5. Wenn das Garn nuch der Einſuhr ganz oder theil-
weiſe gefärbt wird, ſo haben ſich die Zollbeamten behufs Berech-
nung des Gewichtes an die im Artikel 38 der Verordnung vom
11. Mai 1881 hierfür aufgeſtellten Vorſchriften zu halten, d. h.
ſie haben von dem Gewichte des Garnes die be welche
das Färben verurſachte, nach den in der Tafel A. der ange
führten Verordnung aufgeſtellten Verhältniſſen in Abzug zu
bringen, vorbehalten das Recht des Eigenthümers für den Fall,
daß die wirkliche Znnahme die geſetzliche überſteigen würde, die
Entfernung der fremden Stoffe in der im vorerwähnten Artikel
angegebenen Weiſe zu verlangen.

Art. 6. Auf alle oben nicht beſonders vorgeſehenen Fälle
bleiben die in der allgemeinen Verordnung betreffend die temporäre
Ein und Ausfuhr aufgeſtellten Vorſchriften anwendbar.“

Vermiſrhte Nachrichten.
Berlin, den 26. September.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind am Freitag Abend wohlbehalten in Baden Baden
eingetroffen. A r haben in Oos den Bahn-
zug verlaſſen und ſich zu Wagen dorthin begeben. Jeder
Empfang war verbeten.

Ein ungünſtigerer Ausfall der Prüfung von
Aſpiranten für den einjährig-freiwilligen Militär-
dienſt iſt nicht denkbar, als das Reſultat des am 24. und
25. d. M. in Oppeln unter dem Vorſitz des Regierugs
rath Schacht abgehaltenen bezüglichen Examens. Denn,
wie die „Schl. Ztg. berichtet, von den ſieben Examinan-
den erſchien einer nach Anfertigung der ſchrift-
lichen Arbeiten aus eigener Entſchließung nichtmehr zur mündlichen Pruüfung, drei Prüflinge

wurden auf Grund jener Arbeiten vom münd-
lichen Examen ausgeſchloſſen und den übrigen
drei Aſpiranten konnte am Schluß der Prüfung
das Qualifikationszeugniß nicht zuertheilt wer-
den. Mehr kann man wirklich nicht verlangen.

Einige Sonntagsjäger, ſo ſchreibt man aus
Kiſſingen, machen unſere Nachbarſchaft ſehr unſicher.
Eine im Walde graſende alte Kuh wurde als Hirſch zur
Strecke gebracht, ein harmlos weidender Hammel theilte
das Schickſal der Rehböcke und ein ſchon ſeit Jahren auf
der Saale ein beſchauliches Daſein führender, ganz zahmer
Schwan, die Freude der Spaziergänger, wurde von den
grauſamen „Jägern“ als eine ganz ſeltene Wildbeute erlegt.
Unter dem geſammten Hausgethier herrſcht große Panik.

Zur Wahl bewegung.
Berlin, 26. September. Jn einer unter dem Vorſitze des

Obermeiſters Meyer geſtern im Königſtädtiſchen Caſino abge
haltenen gut beſuchten Verſammlung ſprach Prof. Dr. Wagner
über: „Das conſervative und dasfortſchrittliche Wahl-
programm.“ Das conſervative Programm nimmt als Aus-
gangspunkt die Botſchaft des mächtigen Hohenzollern, unſeres
geliebten Kaiſers; es befürwortet vor allem die ſoziale Reform,
die chriſtliche Staatsidee, die Solidarität des Volkes, die Erhal
tung eines geſunden, kräftigen Mittel vezw. Handwerkerſtandes,
der jetzt durch die Gewerbefreiheit gefährdet iſt, und die Erhal-
tung eines gut ſituirten Bauernſtandes. Von letzterem müſſen
ſich die Städter auch phyſiſch immer wieder regeneriren. Nach
dem Redner die geplanten bezw. durchgeführten Geſetze und
Maßnahmen zur Erreichung dieſer Ziele präciſirt, die Colonial
politik wohlwollend erwähnt und die ſteuer- wie handelspoliti
ſchen Fragen geſtreift hat, wobei es an paſſenden Seitenhieben
auf die Fortſchrittspartei nicht fehlte, ging er auf die Fragen des

arlamentariſchen Regiments über und betonte den Werth der
tarken conſtitutionellen Monarchie, welche für uns ganz ent-

ſchieden die beſte Regierungsform ſei. Das Militärſeptennat
betreffend, bemerkte der Vortragende: Das deutſche Reich iſt
der Friede! aber nur, wenn es geſtützt iſt auf ein ſtarkes Heer.
Das Sozialiſtengeſetz bedauern wir auch, aber es iſt noch noth
wendig, weil uns die Bürgſchaften einer friedlichen Geſinnung
der Sozialdemokraten nicht gegeben ſind. Den erſten Theil des
Vortrages ſchließt Redner mit einer begeiſterten Lobrede auf die
Dynaſtie der Hohenzollern. Dann geht er auf eine Beſprechung
des deutſch- freiſinnigen Parteiprogramms über, deſſen Unrichtig
keiten er Punkt für Punkt nachweiſt. Wir aber (ſo ſchließt der
Redner) wollen nicht bloß für „Kaiſer und Reich“ arbeiten,
Beyer „mit Gott für Kaiſer und Reich!“ (Stürmiſcher
Beifall.

Die Verſammlung erhob ſich von den Sitzen und brachte
dem Candidaten ein Hoch. Dann kam eine Reſolution zur
Annahme, in der die Anweſenden ſich mit den Ausführungen
des Referenten einverſtanden erklären, die gehäſſigen Angriffe
der Gegner bedauern, mit allen erlaubten Mitteln für die Candi
datur Wagners einzutreten verſprechen und ſich glücklich ſchätzen,
einen ſo bedeutenden und würdigen Candidaten gefunden zu
haben. Jn der furzen Diskuſſion trat wiederholt der auch
vom Obermeiſter Meyer befürwortete Wunſch zu Tage, recht
viele Gegner in die Verſammlungen mitzubringen, um ſie von
der Richtigkeit der conſervativen Beſtrebungen zu überzeugen.
Einige Aufregung bemächtigte ſich der Verſammlung, als ein
anweſender Gegner die Einladungskarte mit einem „Pfandſchein“
verglich. Doch wurde die deshalb entſtandene Unruhe bald
gedämpft.

Cholera.
Madrid, 26. September. Jn Barcelona iſt ein

Cholera Todesfall amtlich conſtatirt worden.

Halle, den 27. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.
Herr Stadtſchulrath Krähe, als Vorſitzender des

Curatoriums der gewerblichen Zeichenſchule, giebt bekannt,
daß der Unterricht in dieſer Schule für das Winterſemeſter
1884/85 am 12. October Vormittags 8 Uhr im Gebäude
des Stadt- Gymnaſiums ſeinen Anfang nimmt. Der Un-
terri ird an den Wochentagen von 7 9 Uhr Abends
und akßerdem am Montag, Mittwoch und Freitag no
von 5--7 Uhr, ſowie am Sonntag Vormittag von 8--12
Uhr ertheilt. Derſelbe umfaßt n Gegenſtände:
Freihandzeichnen, Zirkelzeichnen, darſtellende Geometrie und

r für Bauhandwerker und Maſchinenbauer.
as Schulgeld für das Semeſter beträgt 4 Mark. Die

Aufnahme findet in den Tagen vom 6.--11. October im
Symmage durch Herrn Jngenieur Meiſel ſtatt.

Die ſtädtiſche Bau-Commiſſton hielt am Donnerstag
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher außer
mehreren FluchtlinienRegulirungen, u. A. auch die Magiſtrats-
vorlage, betreffend die Anlage eines proviſoriſchen Fußgänger-
ſteges durch die projectirte Zwingerſtraße einer Berathung
unterworfen wurde. Die Commiſſion ſchloß ſich der Anſicht des
Magiſtrats vollſtändig an und ſollen danach die rechts und links
des Zwingers liegenden Gartengrundſtücke durch eine entſprechende
Holzplanke abgegrenzt und ſo vor event. Schaden durch diePaſſanten geſchüßt werden. Durch die Erſchließung des Zwingers

für Jedermann wird den Anwohnern vor dem Ranniſchenthor c.
eine große Erleichterung gewahrt, denn die innere Stadt und
namentlich die Schule in der Taubengaſſe wird auf das Schnellſte

Die Beſchiußfaſſungerreicht und ein großer Umweg erſpart.
begrüßen.vo Jſion daher nur mit Freuden

Die Mehrkoſten beim Umbau der ſchwarzen Brücke an der
Herrenſtraße durch Verlegung der Gas und Waſſer
rohre und des unterirdiſchen Telegraphenkabels welche inzwiſche
beendet worden iſt, werden ſowohl wie die Koſten der Repargg
der Gewächshäuſer im ſtädtüchen, ehemaligen Wolfhagenſchen
Garten und die Umpflaſterung und Trottoir ſirung des Hoſe
und der Thoreinfahrt im Waägegebäude der Stadtverordneten
Verſammlung zur Genehmigung empfohlen werden, da die be
treffenden Arbeiten als durchaus nothwendig anerkannt wurd

Schauturnen. Jm Beiſein des Herrn R
gierungs und Schulraths Haupt, ſowie der Herren
Superintendent Dr. Förſter, Stadtſchulrath Dr. Krät
Direktor Marſchner, Paſtor Wächtler, Direktor Schrader
Rektor Wohlrabe und Sanitätsrath Hüllmann wurde
geſtern Nachmittag mit den Oberklaſſen der Volksſchule
in der Taubengaſſenſchule ein Schauturnen vor dem ge
ſammten Lehrerkollegium abgehalten. DieUebungen klappig
ſammt und ſonders vorzüglich, auch die Reigen, wel
unter Geſang der betheiligten Kinder ausgeführt w

Unter Vorſitz des Obermeiſters Herrn F. Herbſt
geſtern Nachmittag die neubegründete Ortskranken und Sterhe
kaſſe für Bäckergeſellen und Lehrlinge auf dem „Kühlen Briy
nen“ hierſelbſt eine gemeinſchaftliche Generalverſammlung
Meiſtern und Geſellen ab, in welcher die von einer Commiſſe
von 10 Mitgliedern ausgearbeiteten Statuten berathen und
geringen Modifikationen angenommen wurde. Die Kaſſe
währt an Krankengeld für Geſellen wöchentlich 10 50
Sterbegeld 48 für Lehrlinge 5 25 und 24 Skerhe
geld. Als Steuern wurden normirt für erſtere incl. Meiſterbe
trägen 48 für letztere 24 pro Monat. Mit dem An
eines Kaſſen und Rechnungsführers wurde einſtimmig Bäcde
meiſter F. Beyer jun. betraut Die Kaſſe tritt nach Genehm
gung der Statuten mit dem 1. December d. J. in Kraft.

Im Schaufenſter des Herrn Handſchuhfabrikante
Jmmermann hierſelbſt, untere große Steinſtraße, liee
z. Zt. eine Neuheit aus, die mit Recht wegen ihrer ſal
beren Ausführung die Bewunderung der Paſſanten, ne
mentlich der Damen beanſprucht. Es ſind drei Paar wei
Glacéehandſchuhe mit prachtvoller Stickerei in weißer Seide
Silber und Gold und beſtimmt von der Braut eine
grünen, ſilbernen und goldenen Hochzeit getragen zu werden. Wir wollen nicht verfehlen unſere geehrten Leſer

auf dieſe Neuheit aufmerkſam zu machen.
Der Turnverein „Frieſen“ feiert heute Aben

in einfacher, jedoch turneriſcher Weiſe den Geburtst
Desjenigen, nach dem er ſich nennt: „Friedrich Frieſen
Derſelbe wurde geboren am 27. September 1785 in Mag
deburg und fiel als Lützower Officier durch Meuchlerha
am 15. März 1814 bei la Lobbe in Frankreich (Ardennen
Er war dem Altmeiſter der edlen Turnkunſt Friedrie
Ludwig Jahn bei Errichtung des Turnplatzes in de
Haſenhaide bei Berlin behilflich und wurde von demſellbe
der ihn ſehr hoch ſchätzte, mit dem Ordneramte auf de
Turnplatze betraut. Einer der Erſten, der dem Aufru
des Königs: „An Mein Volk“ Folge leiſtete, fiel er, e
28 Jahr alt, durch die Hand eines blödſinnigen Sche
fers und liegt auf dem Jnvalidenkirchhof in Berlin b
graben.

(Feuerverſicherungsangelegenheit.) Dur
den Brand des Seminars in Cöthen, ſowie durch ein
Reihe kleinerer Brände iſt für den Prediger- un
Lehrerverein der Provinz Sachſen ein zweites Aus
ſchreiben in dieſem Jahre nöthig geworden und wird de
Beitrag für eine Verſicherungsſumme von 7——8000
etwa 65 betragen. Von Wichtigkeit für die Mitgliede
iſt es, daß von jetzt ab ein Jeder, welcher ſeinen t
halt reſp. die Wohnungsveränderung dem Kommiſſar vich
anzeigt (hier ſind es die Herren Lehrer Leopold und
Meier II) als ausgeſchieden betrachtet wird. Die Ei
nahmen des Vereins betrugen im Jahre 1883 7519
21 die Ausgaben 9127 14 und mußten demnae
1607 93 vorſchußweiſe der Reſervekaſſe entnomm
werden.

Die Leiche des Handarbeiters Schüler von hie
welcher, wie wir berichteten, Ende voriger Woche ſich
den Mund geſchoſſen hatte und in Folge der Verletzung
in der hieſigen Klinik verſtorben iſt, wurde geſtern Na
mittag unter Muſikbegleitung von der Leichenhalle d
Kliniken aus nach dem Friedhofe übergeführt nnd hier
ſtattet. Der Verſtorbene war Mitglied des Vereins e
maliger 36er hierſelbſt und gab der Letztere mit der Fah
dem Leichenzuge das Geleit.

(Berichtigung.) Bezüglich des geſtern von uns
meldeten Unfalles auf der ſog. hohen Brücke an der Magdeburg
ſtraße bemerken wir heute noch berichtigend, daß der p. Ste
hänſer nicht bei der Firmc Wegelin und Hübner, ſondern
dem Maſchinenfabrikanten Herrn Wernicke hierſelbſt in Arhe
ſteht und daß derſelbe nicht in Döllnitz, ſondern in Dies
wohnhaft iſt.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 26. September. Der Poſtdampfer „Holſat

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft
von Hamburg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeit

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 27. September 1884.

49 Preußiſche Conſols 10340. Oberſchleſiſche Eiſenbah
Stamm Actien K. C. D. E. 275,30. Mainz Ludwigshafe
Stamm-Actien 110,75. 4 Ungar. Goldrente 77,40. h
ſiſche Anleihe v. 1880 77,30. Heſterr. FranzStaatsbahn öll,
Oeſterr. Credit-Actien 484, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber September October 149,25. AprilMai 160

eſſer.Roggen. September-October 140, Novemher December 134

April-Mai 137,50 beſſer.

afer. September-October 128,75. e opiritus loco 47,—. September 47,10. AprilMai 46

edrückt. cRüböl loco 230 SeptemberOctober 51,60. April-Mai

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 27. September, 2 Uhr 46 Min

Nachmittag. (Privattelegramm der Halliſchen 3 t
Prinz Wilhelm iſt heute Vormittag von gob e
in Potsdam eingetroffen und reiſt am 29.
auf Einladung des r Oeſterreich z
Hochgebirgsjagd nach Wien. aParis, 26. September. (C. T. C.) Ein von
kommender Perſonenzug ſtieß heute früh bei Crei

Minute

ſſte Veeinen anderen Zug. Acht Paſſagiere erlitten leichte
letzungen; dieſelben konnten die Reiſe fortſetzen.
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Ausstellung von
Damen Modellhüten.

Originale und Copieen.
Grosse Auswahl. solide Preise.

Rudolph sachs Co.Hoflieferanten, gr. Ulrichstrasse 55.

[11764

Zu Geſchenken
empfiehlt in größter Auswahl:

Photogr.-Albums, (Cigarren-Etuis,
Notizbücher, Brieftaschen,

Portemonnaies, Necessaires,
Damentaschen, Lederkoffer etc.

O. F. RitterHalle a. S., Leipzigerſtraße 91.

en u. DiemenplanenZuckerwa
von präparirtem waſſerdichten Segeltuch in verſchiedenen Qualitäten und

Größen. [11761Pferdedecken
gefüttert und ungefüttert.

Schlafdecken u. Strohſäcke
ſir Arbeitsleute halte wie bekannt größtes Lager und Auswahl, desgl.

Säcclce
aler Dimenſionen und Qualitäten empfiehlt zu Fabrikpreiſen

H. L. eBIRSaAlleiniger Jnhaber der Firma
V. Lehmann früher Pfaffenberg.,

Leipzigerſtraße 80.

Ausstaffungs- Magazin
Wir empfehlen unser grosses Lager von Porzellan-

und Crystall-Tafel-Servicen Englisch Granit-
und Steingut Wasch- Garnituren Emaillirten
Koch-Geschirren Blech- und Holzwaaren
Alfenide- und Messingwaaren Solinger Stahl-
waaren Hauswirthschaftlichen Maschinem
Küchenmöbeln ete.

P. Raddatz Co., Voti,
Berlin W., Leipriger-Strasse 101.

Bei Ausstattungen im Betrage von 1000 an wird Em-
ballage nicht berechnet.

Kataloge u. Mustersendungen franco. I

ruanigeher Ouano,

Dem verehrl. landw. Publikum bringen wir hiermit zur Kenntniß,
daß gewiſſe Düngerfabriken nicht nur unſere Emballage-Markirung,
ſondern auch unſere Schutzmarke letztere allerdings verſtümmelt, um
gerichtlicher Verfolgung zu entgehen nachahmen.
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Wir ſehen uns daher veranlaßt, diejenigen Jntereſſenten, welche
r Täuſchung geſchützt ſein wollen, dringend zu bitten, beim Ankauf
on aufgeſchloſſenem und rohem gemahlenen Peru-Guano nur

endorſf'schen Peru-Guano zu fordern und genau auf
unſere auf die Säcke m Firma, namentlich aber auf das

nterſtehende, oben abgebildete „Füllhorn“, welches als Schutz
narke gerichtlich eingetragen iſt und auf keinem Sack fehlen darf,

M achten. [11769Hamburg und Emmerich a/Rh., im September 1884.
AcloGontinentals (ouniuten) CIand WerBe.

Erste Fabrikanten des aufgeschblosseven Peru-Guano.

A. E. Mer cher Leipzig.
Specialſabrik für verzinkte u. a. Drant-
Drahtgätter-Arbeiten, DBrahtgetflechte und

Drahtgewehbe mit und ohne Eiſenfaſſung. [11614
Leiſtungsfähig. Beſte Empfehlungen.

MusaikalienbandlH. Ca. Minlien Letiauetatt. Halle.
Barfüsserstrasse 19.

Neues Theater.
Heute Sonntag den 28. d. M. von Abends 8 Uhr an

Flilitaire Concert
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Rgts Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 o. Wiegert, Capellmeiſter.
11794 Nach dem ConcertBall mit freier Nacht.

Kaalschloss- Brauerei

2 Giebichenstein.Heute Sonntag den 28. d. M. von Nachmittag 3/, bis 7 Uhr

Grosses Militair- Concert
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

11792) Vüsilier-Begiments Nr. 36.
Entree à Perſon 30 O. Wiegert,. Capellmeiſter.

DEF X. Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert
im Sanle ſtatt.

Hofjäger,
Heute Sonntag d. 28. d. Mts. von Abends 8 Uhr an

WMWütair- Concert
ausgeführt von der Capelle d Magd. FüſiliereRegimenre

r. 50. 1793
Entrée à Perſon 30 o. Wiegert, Capellmeiſter.

Auumm Hofjsger.
Sonntag den 28. d. Mts.
Fräühschoppen-Concert.

Abends:

Concert im Saal,
ausgeführt von der Capelle des Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
[11805

Neues Theater.
Concert-, Ball- und Theater-Local,

mit größter Bühne.
Mitte der Stacit.

Zur bevorstehenden Wintersaison erlaube mir
meine Localitäten, welche durch Ersatz von neuem
und vollständig reparirten Mobiliar in den besten
Zustand gesetzt worden, den verehrlichen Herrschaf-
ten, Gesellschaften und Vereinen zur Abhaltung von
grösseren Familjienfestlichkeiten, Vorträgen, Concerten
und Bällen angelegentlehst zu empfehlen.

Dejeuners, Diners u. Soupers
von den einfachsten bis zu den feinsten
werden auf Bestellung bestens geliefert, Speisen
à la carte, nur gute Weine 2zu eivilen
Preisen, Bier von Herrn W. Rauchfauss, sowie
alle anderen Getränke stets vorzüglich.

Die Concerte werden von der Capelle des
Königl. Magd. Füs. Regiments No. 36
gegeben.

Es bleibt jedoch jeder verehrlichen Gesellschaft
frei, sich anderer Capellen zu bedienen.

Hochachtungsvoll Gustav Opitrz.

Franziskaner- Halle
Gr. Märkerstr., Kuhgassen- Ecke I.
S Heute SonnabendFökelkemochen.

Rein gehaltene Biere
empfiehlt (11796Je C. S.Lanchwirthschaftliche Schule Quedlinburg

unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der ProvinzialVerwal-
tung, beginnt einen neuen Curſus Dienstag den 14. Oetober er.
Jahresberichte, Programme und jede weitere Auskunft durch

9594] Dr. Kremp, Director.

Mön 840 Salzderinge,
verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
r 40-—-50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 .4. [9535
L. Brotzen, Greifswald a Oſtſee.

Offene und geſuchteß Slellen

Ein Oeconomie-Eleve
findet Stellung auf einem Gute,
wo der Principal alleiniger Diri-
gent iſt und junger Mann zur Fa

milie gehört. 55Anfragen befördert die Expe-
dition dieſes Blattes. [11620

Suche ſofort oder 1. October
einen ordentlichen unverheiratheten

Kutſcher. [11677Reussner,
Rottelsdorf bei Geroſtedt.
Ein männlicher und ein weib-

licher Oec.-Eleve od. Volontair finden
auf Rittergut „Rother Hof“ in
Niederrgebra, Kreis Nordhauſen,

Stellung. [(11809
Für hieſigen Platz wird

ein thätiger und zuverläſſiger
HauptAgent von einer älte-
ren, inländiſchen, bereits einge

führten r geſucht. Offerten mit zig
befördern Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
unter Chiffre B. W. 198.

Suche p. ſoſort oder ſpäter einen

jungen I für mein Colonial
u. Materialwaaren-Geſchäft.
Oscar Gerischer, Witteuberg.

[11776

Die Verwalterſtelle auf Ritter-
gut Badrina bei Delitzſch iſt ſo
fort zu beſetzen. Bewerber um
dieſelbe wollen ſich ſchriftlich unter
Einſendung ihrer Zeugnißabſchriften

an mich wenden. 11783
J. Nötzel.

Einen zuverläſſigen, tüchtigen, un
verheiratheten Hofmeiſter ſucht zum
baldigen Antritt. [11654
Rittergut Molan b. Camburg aS.

Jn ff. Küche u. Molkerei er
fahrene Wirthſchafterin wünſcht
ſofort Stelle zur ſelbſtändigen
Führung einer größeren Wirth-
ſchaft. Gefl. Adreſſen unter R. A.
Harz Nr. 20 erbeten. [11812

Ein Mädchen aus anſtändiger
Familie ev. mit guter Schulbildung
ſuche für mein Papier-, Galanterie-
und Kurzwaaren Geſchäft nebſt
Leihbibliothek zu engagiren. Briefe
mit Photographie erwünſcht.

Bunzlau in Schleſien.
117511 E. Burghardt.
Sehrlings-Ge“uch.

Für unſer Colonialwaaren und
Landesproductengeſchäft en gros
ſuchen zum 1. Octbr. einen Lehrling.

Halle a/S. Bauer Lehmann.
11807

Zwei Knaben, welche die hie
ſigen Schulen beſuchen, finden
freundliche (11652

en onin einer auſtändigen Familie.
Beaufſichtigung derSchularbeiten
durch einen Lehrer. Wo? ſagen
Haasenstein C Vogler,
Halle a/S.

FamilienNachrichten.

Der „Kreuzzeitung' entnommen:
Verlobt: Frl. Hedwig v. Jäckel mit

Regier.Rath Hrn. Ernſt v. Eſchwege
(Blankenburg Kaſſel). Frl. Suſanne
von Heydebreck mit Hrn. von Rhade-
Funkenhagen (Köslin) Frl. Marie von
Harlem mit Aſſeſſor Hrn. Dr. jur. Engel
(Warnemünde). Frl. E. Knaus mit Hrn.
Lieut. Gerhard Müller (Berlin).

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Henri
de Graaff mit Miß Virginia Kremel-
berg (Baden-Baden). Hr. Mads Henrik
Smith mit Margarethe Ahrendts (N.
Lößnitz b/Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.
Lieut. Adolf v. Ziegler (Berlin).

Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter
Barckhauſen (Geeſtemünde).

Geſtorben: Oberſt- Lieut. Gerhard
(Freienwalde a O.). Rittmeiſter a. D.
ren Friedrich v. Waldaw auf Sadel

erg.
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Hfauufactur-Node Soidenwaaren, bostunes Hand AsepTaillen Jupons und Sehtrzen. S

Gelegenheitskauf in Seid
Soeben eingegangen ein großer Poſten counleurter Satin Duchesse 54/58 em. breit ſede

S früher 6 Mk. 50 Pfo., jetzt der Meter 4 M.
Vorzügliche ſchwere Qualität zu Coſtümes ausser ordentlich preiswerth.

E.

11762)

lingt, die
M nufgehe:

Jauſchartil

Auflage 331,000, das verbreitetſte a alaller deutſchen Blätter überhaupt In der Frautz ſchen Buch and. Panellh n Ueberſetzungen lung in Halberſtadt erſchien oeben un Wn zwölf fremden Sprachen und iſt durch jede Buchhandignge t das ebeDre Nodenwelt. iJlluſtrirte Zeitung für beziehen 30 Ingra Peq t e.

Toiletten und Handar- 2bei cin tt Die Trichinen- Epidemievierteljäh M. 1.25 7T her h in Emersleben, Nienha en und deinlich einerſcheinen: Deesdorf. Herbſt 188324 Nummern nmiit Toi 7 i beiten ad Handothe- Nach eigenen Beobachtungen die groen, altend gegetebenge m dargeſtellt vone8 Jene gebe Ernst rGarderobe und Leib cand. med.wäſche für DMädchen und Knaben, wie für das er Mit Abbildungen. Preis 1 A. e ich MKindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für

Herren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie hen undn n e e ealle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400MuſterBorzeichnungen für Weiß und Bunt Maschinen Ingenieur Sehulo nderes Erga nen e hen e en t Als ganz ausserordentlich preiswerth empfehle ich sogenannte h für Den

o e r x e GebieteEngl. Tüll- Gardinen Gründl. Unterricht
„Deutsche TKrzeugnisse eigener Ausrüstung“. im Clavier- und Violinſpiel er In die Wal

e theilt billig ſchneller Fortſchritt P Frio) fEs kostet beispielsweise das abgebildete Dessin 9191, 130 Centim. breit wird geſichert. [11789 ß
Louis Heinecke, Frebniſfe de

Albrechtſtr. 2 II. Et.
Vom 1. October d. J. ab be

findet St mein Bureguy auch dieſ
gr. Steinſtraße No. 18 ſie

2 Treppengegenüber De zur Brief eine

„Stadt Hamburg“. d. 4.
Wippermann, r n

echtsanwalt. [1181! n Morgen

g el. m d gtIVteripns- Stadt Toten
Sonntag den 28. September Jan a
7. Abonnements-Vorſtellung. en de

Novität! Novität Ro deſſen
Dieschöne UVUngarin Fier, da

Gr. e mit Geſang. 5Montag d. 29./9. 8. Ab. Vorſ n i
Kabale u. Liebe, an v
Trauerſp. in 5 A. v. Fr. v. SchillSang präciſe 7 Uſegg

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
gratis und franco durch die

xpedition, Berlin W, Potsdamer Str. 383
Wien I, Operngaſſe 3.

TapoteurFabrib

Emil Hildehrandt Nacht.

Berlin NO.,
Kaiſerſtraße 28.

Muſterkarten ſende franco.

Alle Sorten Jagd Ge
wehre, Scheibenbüch-ſen, Revolver u. Te
ſchings neueſter, bewährter Con
ſtruction, ſowie ſämmtliche dazu ge
hörige Jagd- und Munitionsar-
tikel in allen Calibern beſter Oua-
lität empfiehlt bei äußerſter Preis-
ſtellung zur gefälligen Beachtung.
Alle Arten Umänderungen und
Reparaturen werden daſelbſt gut
und pünktlich ausgeführt. [11514

e
e

S

in Weiss und créme auf 1 Seite mit Band eingefasst, pro Fenster
3 vNaumburg a/S. von 6 Meter Länse, netto 6 Ak. 50 Pfg.

E. Blancke, in abgepasst, 3 Seiten mit Bandeinfassung, pro Fenster von 7,60
Büchſenmacher Meter Länge, netto 9 Ak. 11758]

Jtal. Pfirſiche 5
à Pfund .4 1,20 offerirt

eeereereeea. Sponner, gr. Klausſt. 8. m Familien Nachricht
Grohmann Uhle, Leipzig.

teren Knaben zeigen hocherfreutDo ppel-Bier, Petersstrasse A. I. Ptage: Engros Geschäft gegr. 1861. Eisleben, d. 24. September 188 Kelauf

j schä E. Steckel und Franbedentenden Nähr und geringen Hohmanns Hof. parterre: Detail Geschäft.Alkohol Gehalts wegen Kranken Selma geb. Reinſch [117Schwachen u. Müttern ärztlich em I. Abtheilung III. Abtheilung.
0 A ipeden verſendet in Gebinden von 16 Seide, Masch. Garne, Strickgarne. Corse t Die tage n

itern an per Liter 17 gegen Nach

i 4 Häkelgarne und Häkellitzen. teren kräftigen Knaben beehren ſonahme die Brauerei von Hafer 9 a. 80 Sorten) hierdurch agriegſ anzuzeigenmal in Nordhauſen a/S. Mohairwolle, Chenille. dabei Ziegler's Patent-Uhrfeder-Corset. Cöthen, d. 26. September 188ca SIIyma- Kckerei auf Canovas Gehäkelte Gesundheits-Corsets. le Richter u dran
Rathhausgaſſe l257 (angefangene und fertige Kissen, Sessel und Prau 00rsets V0l II LGprinoh Paris geb. Fritſch.

Zur Pflege von Mund und Feppieno) Tournuren et m e un in
en Kiit Wer II Abth il t mit Gottes Hilfe durch die Geburtba eng Boheweinſtein m ellung. IV. Abtheilun eines munteren Knaben hochaſeahnſchmerzen, zur Siſtirung der Beinlängen, Strümpfe und Socken. 8 S. Sylbitz, d. 26. Sept enm (Caries) und um den Unterjacken und Unterbeinkleider. Spitzen und Stickereien. R VTShuingeſtein, Paſtor, u

ä

7

ine ne an ger Leibbinden. Rusohan S denen e TZ ren Anna ges Can
nd liebliche Friſche zu verleihen, ragen un anschetten, u Iiſt unübertroffen die keomniete Normal -Tricot-Unterzeuge Scene Tucher und Lavallières. Für den provinziellen und localen T

verantwortlich Rudolf Raben alzaromatiſte Zahnpaſta Kystenn Prof. Dr. Jabger. Gardinen e rege
bayer. n (preisgekrönt Gehähkelte Damen- und Kinder-Röcke. (Deutsche, Englische u. Französische Wilhelm Liebſch in Halle.
B. Landes Ausſtellung 1882) zu Handschuhe, Pulswärmer, Gamaschen. Fabrikate). [11765 Expedition Gr. Märferſtrabe
Nürnberg. Alleinverkauf à 50 gesffnet von 8 i Morgensbei C. Raiſer, Schmeerſtraße 24. 7 Uhr Abends.Gebauer- Schwere ſche Buchdructelei in Hre
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